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FC Rüthi stellt Trainer per sofort frei
Nach den Niederlagen gegen den FC Flums und den FC Rebstein kündigt der FC Rüthi Lothar Maier
Der FC Rüthi steckt in akuter
Abstiegsgefahr. Deshalb han-
delte der unter Druck stehende
Vorstand am Sonntag nach
dem Spiel gegen den FC Reb-
stein und stellte den Trainer
Lothar Maier per sofort frei.
Neu wird die erste Mannschaft
von Niklaus Mattle interimis -
tisch geführt.

«Bei den letzten beiden Spielen haben
wir das Feuer der Mannschaft vermisst»,
gibt FC-Rüthi-Präsident Erich Heeb un-
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verblümt zu. Sowohl gegen den FC Reb-
stein wie auch gegen den FC Flums ver-
loren die Rüthner. Aktuell ist der FC
Rüthi mit 18 Punkten punktgleich mit
dem FC Mels auf dem neunten Rang plat-
ziert. Dies bedeutet für die Rüthner aku-
te Abstiegsgefahr in die dritte Liga, denn
der Punkteunterschied zu Uznach (16)
und Flums (13) ist erschreckend klein.
Der FC Rüthi steht unter Druck und
muss te handeln. Erich Heeb: «Für uns
stehen noch vier elementarwichtige Spie-
le bevor. Die Tabellenlage führte uns zu
diesem Entscheid.»  Noch vor einem Mo-
nat sagte Trainer Lothar Maier in einem
Interview gegenüber der «Rheintali-
schen Volkszeitung»: «Die Vereinslei-

tung steht auch in kritischen Situationen
hinter der Mannschaft und dem Trainer.»
Dem scheint nun nicht so zu sein.

Spieler wurden gestern informiert
Erich Heeb zeigte sich gestern Vormittag
gegenüber der «Volkszeitung» über-

rascht, dass diese von der Vertragsauflö-
sung mit dem Trainer schon Kenntnis hat-
te: «Eigentlich haben bis jetzt erst vier
Vereinsmitglieder Kenntnis von diesem
Entscheid.» Erst am Abend wurden die
Spieler über die neue Situation infor-
miert und vor die Tatsachen gestellt. Als
Übergangslösung konnte der ehemalige
FC-Rüthi-Trainer Niklaus Mattle ver-
pflichtet werden. Er wird versuchen, die
Mannschaft vor dem Abstieg zu retten.
Dies dürfte in der heutigen, heiklen Pha-
se ein schwieriges Unterfangen werden.
Zumal der ausbleibende Erfolg nicht nur
am Trainer liegen dürfte. Wer weiss, viel-
leicht ist Mattle dennoch die Rettung in
der Not.

Keine Schlammschlacht zu erwarten
Wie von Erich Heeb zu erfahren war, ha-
ben sich der FC Rüthi und Lothar Maier
in Frieden getrennt. Somit ist keine
Schlammschlacht zu erwarten. Wie es in
solchen Situationen jeweils so schön heis-
st, bezeichnet es auch Heeb: «Der Vertrag
wurde im gegenseitigen Einverständnis
per sofort aufgelöst.» Die Vertragsauflö-
sung ist zumindest für Maier eine Nieder-
lage. Er beabsichtigte mit dem FC Rüthi
einen Platz im vorderen Drittel zu bele-
gen. Dieses Ziel konnte unter anderem
wegen verletzungsbedingten Ausfällen
nicht erreicht werden. Für die Rüthner
bleibt nun nur noch zu hoffen, dass sie sel-
ber von einer Niederlage verschont blei-
ben und der etwas überraschende Ent-
scheid auch Ende Saison noch als richtig
betrachtet werden kann.

Als Trainer des FC Rüthi gefeuert: Lothar Maier. Nach zwei Niederlagen in Folge
trennte sich die Vereinsleitung am Sonntag von ihm fristlos. Foto: Mäx Hasler

Waffenschein für den Schlagstock
Angestellte der privaten Bewachungsfirma B+S Wache bildeten sich weiter
Um jeder Situation gewachsen
zu sein, vor allem aber zum
Selbstschutz, tragen Angestell-
te der B+S Wache demnächst
Schlagstöcke. Und wer da
denkt, man könne diese
«Hightech-Knüppel» so um-
hertragen, der irrt sich. 

Die Verantwortlichen der privaten Be-
wachungsfirma B+S Wache legen gröss -
ten Wert auf die Ausbildung ihrer Ange-
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stellten. Neben Bewachungsaufträgen
privater Firmen und Personen patrouil-
lieren die Angestellten der B+S Wache
auch im Auftrag von politischen Gemein-
den und Schulgemeinden – auch im Mit-
telrheintal.

Selbstschutz und Abschreckung
Grösstenteils stehen die Wächterinnen
und Wächter am späten Nachmittag, am
Abend und in der Nacht im Einsatz. Und
weil sie hin und wieder Unbefugte von 
öffentlichen Grundstücken und Plätzen
verweisen oder für Ruhe und Ordnung
sorgen müssen, kann es schon mal zu ge-
fährlichen Situationen kommen.

Um sich besser gegen allfällige Angrei-
fer zur Wehr setzen zu können, tragen 
Angehörige der B+S Wache demnächst
Schlagstöcke. Die modernen «Knüppel»
mit der Bezeichnung PR 24 dienen aber
auch zur Abschreckung. Wer gesehen hat,
wie ein solcher Schlagstock eingesetzt
wird, dürfte sich zweimal überlegen, ob er
angreifen will oder nicht.

Schlagstock – eine Waffe
Gestern durchliefen sieben Angestellte
der B+S Wache – darunter zwei Frauen –
eine Schlagstock-Schulung. Der Kurs im
Pfarreiheim Heerbrugg stand unter der
Leitung von Sandro Niklaus, Verantwort-
licher für Selbstverteidigung bei der
Stadtpolizei St. Gallen. «Nach dem neu-
en Waffengesetz braucht man nicht nur

für das Tragen einer Faustfeuerwaffe ei-
nen Waffenschein, sondern auch für den
Schlagstock. Dies wird sehr rigoros ge-
handhabt», betont Niklaus. Und wie bei
Schusswaffen, müsse auch beim Schlag-
stock ein Kurs mit anschliessender Prü-
fung absolviert werden. 

Der Basiskurs – er dauert acht Stunden
– besteht aus einem theoretischen sowie
einem praktischen Teil. In der Theorie 
lernen die Kursteilnehmer, wann und vor
allem an welchen Körperpartien der
Stock eingesetzt  werden darf. Damit der

Schlagstock auch gezielt, das heisst nicht
gegen verbotene Körperteile, eingesetzt
wird, folgt der Theorie eine praktische
Unterweisung. Niklaus: «Im praktischen
Teil stehen die Bereiche Schützen und
Zurückhalten im Vordergrund. Das Trai-
ning ist wichtig, denn nur so kann der
Schlagstock sicher geführt werden.»

Aller Anfang ist schwer
Nach bestandener Prüfung erhalten die
Wächterinnen und Wächter von der kan-
tonalen Fachstelle Waffen den Ausweis,

der sie zum Tragen eines Schlagstockes
berechtigt.

Dass es allerdings gar nicht so einfach
ist, einen der «Hightech-Knüppel» vor-
schriftsmässig zu handhaben, diese Er-
fahrung machten die Kursteilnehmerin-
nen und Kursteilnehmer der B+S Wache
gestern bereits vor dem «Znüni». Sandro
Niklaus legte beim praktischen Teil gros-
sen Wert darauf, zu demonstrieren, wie
der Schlagstock in der «Hinterhand» ge-
tragen werden kann, ohne damit zu pro-
vozieren.

Sicherheit in Theorie und Praxis: Sandro Niklaus von der Stadtpolizei St. Gallen (kleines Bild) informierte die Mitglieder der
B+S Wache über den Einsatz von Schlagstöcken. Fotos: kul

H E U T E
Gildenrestaurant
n Dem Restaurant Ochsen, Berneck,
wurde gestern offiziell die Gildentafel
etablierter Köche überreicht. Seite 9

Aussenseiter
n Am vierten internationalen U19-Tur-
nier startet der FC Altstätten verstärkt als
Aussenseiter. Seite 15
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Im Schlaf überrollt
ˆ Schwer verletzt hat sich ein 18-jähri-
ger Vorarlberger bei einer Party im deut-
schen Allgäu. Der junge Mann zog sich
vom Fest zurück und legte sich in einer
Wiese schlafen. Ein 18-jähriger Autofah-
rer übersah den Schlafenden und fuhr
ihm laut Polizei über den Oberarm. Der
Autofahrer war alkoholisiert.

Trickdiebe
ˆ Am Bahnhof Weinfelden sowie im
Rössli-Felsen-Zentrum sind in den ver-
gangenen Tagen mehrfach Trickdiebe
aufgefallen, die es auf Portemonnaies ab-
gesehen haben. Am Bahnhof lauerten die
Unbekannten zum Beispiel Fahrgästen
auf, die vor den offenen Zugtüren die aus-
steigenden Passagiere abwarteten. Den
Tätern gelang es, mit einem geschickten
Griff in die Gesässtasche der Wartenden
die Geldbörsen zu entwenden. Wie die
Kantonspolizei Thurgau am Montag wei-
ter mitteilte, wurde  bereits rund ein Dut-
zend Personen auf diese Weise bestohlen.
Die Polizei rät zu erhöhter Vorsicht.

Abgehauen
ˆ In der Zeit zwischen Freitag, 14. Mai,
und Montag, 17. Mai, wurde ein auf dem
Chabisplatz in Rorschach stehender Lie-
ferwagen beschädigt. Bei einem Fahr-
manöver prallte ein unbekannte Lenker
mit seinem Gefährt gegen das Heck des
korrekt parkierten Lieferwagens. Ohne
sich um den Sachschaden zu kümmern,
verliess der fehlbare Lenker die Örtlich-
keit. Das gesuchte Fahrzeug dürfte dun-
kelblau metallic lackiert sein. Allenfalls
ist der Wagen an der Front oder am Heck
beschädigt. Hinweise erbeten an Polizei-
stützpunkt Thal, Tel. 071 886 36 36.
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Gegen Kürzung
der Ergänzungs-
leistungen
Der Kanton St. Gallen dürfe nicht auf
Kosten der Ärmsten und Behinder-
ten sparen: Ein Komitee hat am Mon-
tag mit der Unterschriftensammlung
für das Referendum gegen die vom
Kantonsrat beschlossene Kürzung
der Ergänzungsleistungen begon-
nen. Das Referendum wurde von der
SP-Fraktion in der Maisession des
Kantonsrats bereits angekündigt,
als das Parlament in der Schlussab-
stimmung über eine Vielzahl von
Massnahmen zur Entlastung des
Staatshaushalts abstimmte. Rund
sechs Millionen Franken sollen je-
des Jahr durch Kürzungen der Ergän-
zungsleistungen gespart werden.
Dem Referendumskomitee gehören
Invalidenverbände, der Gewerk-
schaftsbund, die SP, die Grünen, die
EVP, die PdA und kirchliche Gruppie-
rungen an. Sie wehren sich dage-
gen, dass auf dem Buckel der Ärms -
ten gespart wird. (sda)
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